
Die Zeiten, wWo Uto ien eın C orollarium ım An- Hintergrund der kath Soziallehre besser CT7-

hang politische heorien darstellten und die kennen, S1Ee mıit entsprechenden politischen
Eschatologie In theol Lehrbüchern a Ende eın Maßnahmen beheben können. Die Aufsät-
bescheidenes Dasein hatte, sind seıt einıgen Jah Z} die großes Detailwissen aufzeigen un!
TE  j vorüber. Ist der ulturschock, unter den ‚‚strenge Denkarbeit““ erfordern, sind ın Grup-
die industrielle Gesellschaft geriet, ıst 5 die I[NaT- pen zusammengefaßt; eine Einführung ın den
xistische Herausforderung einer säkularistischen Themenkreis orienhert jeweils ber den Stand
Heilslehre, ist Modeerscheinung ın intellektu- der Frage.
ellen Kreisen der NCUE Zuordnung ZUT Irans- Die ‚„„Soziale Sicherun des Alters”“ haben Ar-
zendenz, auf jeden Fall erscheint 05 erhellend, tikel zu ema, die 1e deutsche Altersrenten-
der rage des Zusammenhanges nachzu hen

reli-
versicherung die 508 ‚‚dynamische Rente“ seit

zwischen politischer Utopienbildung 1957 bis zu /al Kentenanpassungsgesetz Juli
glöser eschatologischer Perspektive. positiv-kritisch begleitet en Der Hin-
Das Buch ıst kErgebnis einer Forschungsarbeit amn weIls, daß ausreichende Altersrenten VOT em
nsthitut für Christliche Sozialwissenschaft der ıne rage der Moral un der Solidarität ZW1-
Universität Würzburg unter Leitung Vo Prof. schen der erwerbstätigen, der ım Ruhestand le-
iılhelm Dreier, der sich um die sozialtheol benden Uun!| der nachwachsenden Generation
Fundierung christlicher Sozialethik unter Beru- sind, trifft TOLZ aller Unterschiede) uch für-
fung auf das Vat sehr bemüht macht un dere 5Sozlalversicherungssysteme
den Versuch, aut Dreier Orwort, I1), ‚‚das Pro- Der Themenkreis hat die Versöhnung ZWI-
prium christlich-eschatologischer Zukunftsper- schen ‚‚Kapital un Arbeit““ zu Ziele und be-
spektive ber die Herausforderung Marcuses schäftigt sıch mıiıt der Mitbestimmung auf nter-
un! iıhm gegenüber auszuloten, mıit dem C171 nehmensebene (wirtschaftliche Mitbestimmung)
kenntnisleitenden Interesse des Sozialethikers, ıIn Ergänzung der vielen Beiträge, die ın drei
dıe eschatologische Perspektive christlicher Veröffentlichungen des VE gesamme. vorlie-
OI0 1E als Teil der ftundamentalen Basis SCn ‚‚Mitbestimmung‘‘ (1965, 31969), ‚‚5Streit
christlicher Sozialethik tester Z fundieren‘‘. Mitbestimmung” un!| ‚‚Mitbestimmung
Wieder nach Dreier hegt dem die pothese Z wWwWer nıt wem?” (1969)
grunde, dafß der Weg eschatologisc en Denkens Im Ul Problembereich nımmt der VE auf nd
un christlichen aubens ‚bisher nıcht gradli- der Studientagung ber ‚‚Grundwerte”‘ der
nıg verlaufen‘‘ seı Müsse vielleicht ‚‚das Off- ath Akadamie Hamburg 5Sommer 1976) und
nungspotential ur  36 Glaubens” (I) erst durch der Folgeveranstaltungen ım Bereich der pol
die marxistische Utopie etwa mobilisiert werden, Parteien un!| der kath un Ng Erwachse-
ıst seine rage. Eine Differenz zwischen kirchli- nenbildung Stellung ‚„‚Der aa und die
her sozlialer Verkündigun un tehlender Grundwerte‘‘. In dieser Reihe ıst eın Beitrag über
sellschaftlich veränderter raft 1ın der Praxis ‚‚Das Subsidiaritätsprinzip” enthalten, eines der
kirchlichen Wirkens wird jedenfalls konstatiert Baugesetze ZUur Gestaltung einer gerechten Ge-
50 nehme die Studie VvVo Recht den Ver- sellschaftsordnung, das als ‚‚allgemeingültiges
such auf, ın der tischen Auseinandersetzung Vernunftprinzip” kein kath ondergut ist, und
ber die Herausforderung Marcuses den eigenen daher VOnNn jedem Menschen aus der kath 5071al-
andor Z klären, u  z on dieser auf die Praxis lehre für sSe1ın privates un!| das öffentliche en
bezogenen Klärung und ın der praktischen Aus- nutzbar gemacht werden kann 196)

Das Nachdenken ber das Verständnis der Sen-einandersetzung mıt dem Neomarxismus christ-
liche Zukunftsgestaltung realistischer und dung der Kirche an die Welt, wıe die Pastoral-
tiver Z machen.” (V) instruktion ‚‚Gaudium et spes‘‘ des Vat
Die Untersuchung hat folglich Teile: Marcuses dargelegt hat, hat z Unklarheiten und Unsi-
Analyse un| Entwurf Eschatologische Perspek- cherheiten geführt. Die Beiträge der Gruppe
Hven Aspekte der Herausforderung. ‚„„‚Die Kirche und hre Sendung die Welt“ VeT-
ıne sıcher sehr aktuelle un!| anregende, WIıssen- suchen Zl entwiırren und zu klären, durch
schaftlich sauber estaltete Forschungsarbeit, Antwort auf die Frage: In welchem Sinn tragt die
Alle, die sıch nach Frage erkundigen, Kirche Verantwortung nicht eINZIg, un! allein für
die nNnNeue Transzendenzeröffnung nıcht sogleic das ewılge eil des Menschen, sondern uch für
ın die Bahnen der Kirche und ihrer Heilsantwort die Verwirklichung der Gerechtigkeit ın dieser
einmündet, können hier nregungen 7Ur An- kinen Gesamtüberblick über Sinngehalt
WOT) finden. un! ematı! der kath SOoziallehre vermittelt
Wıen Rudolf Weiler der 1974 veröffentichte Beitrag ‚‚Die gesell-

schaftspolitische Aufgabe der katholischen 50-
NG OSWALD VON, SOozıiale S!- ziallehre*‘; hier ırd fast ıne vorwegnehmende,

gedrängte Zusammenfassung des uC ‚‚Ge-cherheit? Zu Grundfragen der 50zialordnung aus rechtigtkeit un!: Freiheit““ geboten.christlıcher Verantwortung. 294.) Herder, Frei- Das Buch wird ab eschlossen durch ‚‚Das Un-burg 197' Kart lam S ternehmerbild der tholischen SOoziallehre‘‘ (der
Das dem Titel beigefügte Fragezeichen will
‚‚nıcht Zweiftfel wecken oder Unsicherheit VOT-

Unternehmer als Schlüsselfigur der heutigen
esellscha und Wirtschaft) und ‚„„‚Die Kirche

breiten“‘ (5) sondern aNnspOrTNenN, Unklarheiten, unter der Herausforderung des Sozialismus’,
Ungewißheiten und Unsicherheiten auf dem mıiıt dem die Kirche (sSo der Vf) ıl  - die Seelen der
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Die Zeiten , wo Utopien ein Corollarium im An­
hang an politische Theorien darstellten und d ie 
Eschatolog ie in theol. Lehrbüchern am Ende ein 
bescheidenes Dasein hatte, sind seit einigen Jah­
re n vorüber. Ist es der Kulturschock, unter den 
die indus trielle Gesellschaft geriet, ist es die mar­
xis tische Herausforderung einer säkularistischen 
Heilslehre, ist es Modeerscheinung in intellektu­
ellen Kreisen oder neue Zuordnung zur Trans­
zendenz, auf jeden Fall erschein t es erhellend , 
der Frage des Zusamm enhanges nachzugehen 
zwischen politische r Utopienbildung und reli­
g iöser eschatologischer Perspektive. 
Das Buch ist Ergebnis eine r Forschungsarbeit am 
Ins titut für Chris tliche Sozialwissenschaft der 
Universitä t Würzburg unte r Leitung von Prof. 
Wilhelm Dreier, der sich um die sozialtheol. 
Fundierung christlicher Sozialethik unte r Beru­
fung auf das 2. Vat . seh r bemüht. H. macht nun 
den Versuch, lau t Dreier (Vorwort, 11), ,,das Pro­
prium christlich-eschatologischer Zukunftsper­
spektive über d ie Herausforderung Marcuses 
und ihm gegenüber a uszuloten, mit dem er­
kenntnisleitenden Interesse des Sozialethikers, 
d ie eschatologische Perspektive christlicher 
Theologie als Teil der fundamentalen Basis 
christliche r Sozialethik fes ter zu fundiere n". 
Wieder nach Dreier liegt dem die Hypo these zu­
grunde, daß der Weg escha tologischen Denkens 
und christlichen Gla ubens „ b isner n icht gradli­
nig verlaufen" sei. Müsse vielleicht „ das Hoff­
nungspotential unseres G la ubens" (1) erst durch 
die marxistische Utopie etwa mobilisiert werden, 
ist seine Frage. Eine Differenz zwischen kirchli­
cher sozialer Verkündigung und fehlender ge­
sellschaftlich veränderter Kraft in der Praxis 
kirchliche n Wirkens wird jedenfalls konstatiert. 
So nehme d ie S tudie von H. ,,zu Recht den Ver­
such auf, in der kritischen Auseinandersetzung 
über die Herausforderung Marcuses den eigenen 
Standort z u klä re n, um von d ieser auf d ie Praxis 
bezogene n Klärung und in der praktischen Aus­
einandersetzung mit dem Neomarxismus christ­
liche Zukunftsgestaltung realis tischer und effek­
tiver zu mache n." (V) 
Die Untersuchung ha t folg lich 3 Teile: Marcuses 
Analyse und Entwurf - Eschatologische Perspek­
tiven - Aspekte der Herausforderung. 
Eine s iche r seh r aktuelle und anrege nde, wissen­
schaftlich sauber gestaltete Forschungsarbeit. 
Alle, d ie s ich nach cfcr Frage erkundigen, warum 
die neue Transzendenzeröffnung nicht sogleich 
in die Bah nen der Kirche und ihrer Heilsantwort 
einmündet, können hier Anregungen zur An­
wort finden. 
Wie11 R11dolf Weiler 

NELL-BREUNING OSWALD VON, Soziale Si­
cl1erlieit? Z u Grundfragen der Sozialordnung aus 
christlicher Verantwortung. (29-1.) Herder, Frei­
burg 1979. Kart. 1am. DM 34.-. 

Das dem Titel beigefügte Fragezeichen will 
,,nicht Zweifel wecken oder Unsicherheit ver­
breiten" (5), sondern a nsporne n, Unklarheiten, 
Ungewißheiten und Unsicherheite n auf dem 
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Hintergrund der kath. Soziallehre besser zu er­
kennen, um sie mit entsprechenden politischen 
Maßnahmen beheben zu könn en. Die 28 Aufsä t­
ze, d ie großes Detailwissen aufzeigen und 
,,strenge Denkarbeit" erfordern, sind in 4 G rup­
pen zusamme ngefaßt; eine Einführung in den 
Themenkreis orientiert jeweils über den Stand 
der Frage. 
Die „Soziale S icherung des Alters" haben 16 Ar­
tikel zum Thema, die die deutsche Al tersrenten­
versicherung (die sog. ,,d ynamische Rente") seit 
1957 bis zum 21. Ren tenanpassungsgesetz Ouli 
1978) positiv-kritisch begleitet haben . Der H in­
weis, daß a usreichende Altersre nten vor allem 
eine Frage der Moral und der Solidarität zwi­
schen der erwerbstätigen, der im Ruhestand le­
benden und der nachwachsenden Generation 
sind, trifft (trotz aller Un terschiede) auch für an­
dere Sozialversicherungssysteme zu. 
Der II. Themenkreis hat die Versöhnung zwi­
schen „Kapital und Arbeit" zum Ziele und be­
schäftigt sich mit der Mitbestimmung auf Unter­
nehmensebene (wirtschaftliche Mitbestimmung) 
- in Ergänzung der vielen Beiträge, d ie in drei 
Veröffentlichungen des Vf. gesammelt vorlie­
gen: ,,Mitbestimmung" (1968, 31969), ,,Streit um 
Mitbestimmung" (1968) und „Mitbestimmung­
wer mit wem?" (1969). 
Im III. Problembereich nimmt der Vf.-a ufgrund 
der Studie ntagung über „Grundwer te" in der 
Kath . Akadamie Hamburg (Sommer 1976) und 
der Folgeverans taltungen im Bere ich der p ol. 
Parteien und der ka th. und evang. Erwachse­
nenbildung Stellung zu : ,,Der Staat und d ie 
G rundwerte". ln d ieser Reihe ist ein Beitrag über 
„ Das S ubsidiari täts prinzip" enthalten , eines der 
Baugesetze zur Gestaltung einer gerechten Ge­
sellschaftsordnung, das als „allgemeingültiges 
Vernunftprinzip"l<ein kath. Sondergut is t, und 
daher von jedem Mensch en aus der kath . Sozial­
lehre für sein p rivates und das öffentliche Leben 
nu tzbar gemacht werden kann (196). 
Das Nachdenken über das Verständnis der Sen­
dung der Kirche an d ie Welt, wie die Pasto ral­
ins truktion „Gaud ium et spes" des II. Vat. es 
dargelegt hat, hat z u Unklarheiten u nd Uns i­
cherheiten geführ t. Die Beiträge der IV. Gruppe 
,,Die Kirche und ihre Sendung an die Welt" ver­
suchen zu entwirren und zu klären, z. B. durch 
Antwort auf d ie Frage: In welchem Sinn trägt d ie 
Kirche Vera ntwortung nicht einzig und allein für 
das ewige Heil des Menschen, sondern auch fü r 
die Verwirklichung der Gerechtigkeit in dieser 
Welt? Einen Gesamtüberblick über S inngehalt 
und Thematik der kath. Soziallehre vermittelt 
der 1974 veröffentlichte Beitrag „Die gesell­
schaftspolitische Aufgabe der katholischen So­
ziallehre"; hier wird fas t eine vorwegnehmende, 
gedrängte Z usammenfassung des Buches „Ge­
rechtigtkeit und Freiheit" geboten. 
Das Buch wird abgeschlossen durch „Das Un­
ternehmerbild der katholischen Sozialleh re" (der 
Unternehmer als Schlüsselfigur der heu tigen 
Gesellschaft und Wirtschaft) und „ Die Kirche 
unter der Herausforderung des Sozialismus", 
mit dem die Kirche (so der Vf) um d ie Seelen der 



Arbeiter rÄ ringen‘ hat; sehr s1ie sich ın Ein Stück Zeitgeschichte wird 1eT ebendig un!
die Defensive drängen lassen. Offensive Heraus- dem Vergessen entrissen. Der Leser stimmt mıiıt
forderung der Welt 1m Namen gehört> dem V£t darin überein, daf das Phänomen des

religiösen Sozialismus, der ın der Z wischen-verzichtbar ZuUur Sendung der Kirche
Das Sachverzeichnis äßt eichter Durchblicke kriegszeit ın mehreren europäischen Ländern
uUurcC die differenzierten Überlegungen finden vorhanden Wal (Entwicklung und e° Fundie-
Linz alter Suk rungsversuche des religlıösen Sozialismus ım

deutschsprachigen Kaum werden urz ckiz-
NELL-BREUNING OSWALD VON, Gerechtig- zıe ‚‚auch eute 1e] für die Bewußtwerdung
keit und Freiheit. Grundzüge katholischer S07z1al- der Verantwortung der Kirche auf sozialem Ge-

biet beitragen”‘ könne 13) Als Zeichen eiınerlehre 363.) Soziale Brennpunkte kuropa- V.,
Wien 1980, Ppb 1 sfr 9.80 Bewußtseinsänderung ach 194  (n kann das Ma-
Kenner der Person und des erkes ell-Dreu- rmazeller Manıifest des (O)sterr. Katholikentages

1952 gelten, ın dem Staatskırchentum wıe uchnıngs betonen, da{(ßs sıch VO aktuellen g- das Protektorat einer Partei ber die Kirche alssellschaftlichen Fragen inspirieren und heraus- mıt der Sendung der Kirche unvereinbar erklärtordern 1e ( un: ihrer Bewältigung seiıne wurden. 1974 stellt der ()sterr 5Synodale Vor-‚‚praxisorientierte Theorie“ entwart. S50 tinden
sich uch ın diesem Buch, das der Vt auf Anre- gang fest ‚„‚Dieser Weg, den die Kirche ın ()ster-

un: Wunsch der Kath Sozialakademie reich 1m Geist des ‚Marıazeller Manitests konse-
5!sterreichs als systematische Darstellung der ist, hat sich als richtig erwıiesen"

(Dokumente des (Osterr. 5ynodalen organgs,kath Soziallehre ın ihren Hauptbereichen g- Wien 197/4, 37) DDer ‚‚Fünfjahresbericht ber denschrieben hat, grundsätzliche Aussagen un: Stand der esellschaftlichen Wirksamkeit derüberliefertes Lehrgut ın Auseinandersetzung mıit Kirche ın sterreich‘‘ (Abschnitt ‚‚Politik”,gesellschaftlichen Problemstellungen, Umm „1N enthalten ın ‚Kirche ın COsterreich Berichte,och Offene un! umstrittene Fragen” tiefer ein-
zuführen un! uch das Küstzeug Z bieten, sich Überlegungen, Entwürtfe‘”, Graz äßt CTI-

mıiıt ‚‚anderen Überzeugungen und eltan- kennen, daß dieser Weg uch ın den /Ver Jahren
beharrlich beibehalten wurde VAgegensätzli-schauungen auf gleicher ene  x auseinanderzu- cher Meinungen und mancher Mißverständ-setzen und „‚ein zutreffendes Verständnis des- nısse.

SCHI, WIr vertreten, erschließen können”
11) Damals freilich (1926) als einıge ‚‚Außenseiter
Verschiedene Sachbereiche und damit uch des kirchlichen Lebens”“ sıch Zu Gründung des
wichtige ordnungspolitische Probleme werden Bundes Religiöser Sozialisten IN den Metallar-

beiter, den ‚‚kleinen“‘ tto Bauer (zum Unter-und  aufgegriffen: ensch un! Gesellschaft, Staat
Kirche, Grundwerte und Grundrechte, In- schied Dr tto Bauer genannt) ZUSaTIll-

eressen und Konflikte, kEigentum und Einkom- menschlossen, WarTr 05 anders: bestand eın
mMen, Kapital un: Arbeit (unter FEinschlufß des Bündnis der Kirche miıt der Christlichsozialen
Ihemas ‚‚Mitbestimmung”, dem sich der Vf cseıit arte1, WarTr ungleich schwieriger, einzutreten
mehr als Jahren intensiv widmet), iınternatıo- für ‚„die Verwirklichung des Sozialismus als eine

uns VOoO uNnseremM religiösen (Gjewissen geboteneale politische UOrdnung und Weltwirtschafts-
ordnung. Alle Überlegungen und Schlußfolge- Aufgabe” un| „‚,‚dqus echter christlicher Verant-
rungen des Vf£., die als SeINE Auffassung der wortung un! Gewissenspflicht a der Aufgabe
kath Soziallehre gewertet wıssen möchte, sind der proletarischen Freiheitsbewegung
verankert ın dem Verständnis VOoO Menschen, mit(zu)arbeiten“‘ 33)
wıe die TC darlegt. Die ntwor auf die
Fra e ‚„„Was ıst der Mensch?“ pragt etztlich die Der Vt beschreibt die Geschichte dieses Bundes

und dessen Kıngen sein Religions- und S50-Au fassung Vo Mensch und Gesellschaft, VvVon zialismusverständnis. Entscheidende Knoten-Recht und Gerechtigkeit; VOT allem das Trste und punkte wWwWaTlTen die agungen für Christentumdas letzte Kapitel dieses Buches nehmen auf und Sozialiısmus (Wiıen, November 1928 un (Jk-diese Grundfrage des ‚‚Menschenbildes”“‘ Bezug.
Mit ecC empfiehlt Vft die Benützung des er 1929); auf der ersten sprach der ın diesen
ausführlichen Sachverzeichnisses, das QWVuerver- Jahren die (sozialistische) Arbeiterschaft sehr

bemühte Priester Michael Pfhegler. Die Ziele undbindungen herstellen hiılft un aufzeigt, wıe glei- Wege der religiösen Sozialisten (Osterreichsche Fragen un Schwierigkeiten ın verschiede- vurden 1 ‚„‚Berndortfer Programm””, 1930, BE-nen Zusammenhängen wiederkehren Ebentalls Oorm Die Entwicklung des Bundes Wäar be-
4 tehlen ware as Studium dieses erkes
ıIn Ver indung mıiıt dem anderen: ‚„‚Soziallehre mMm durch Auseinandersetzungen mıiıt der
der Kıirche Erläuterun der lehramtlichen kath MC und einıgen ıhrer wichtigen Keprä-
Okumente  : (Wien 1979); beide Bücher geben sentanten (z mıiıt Joh Messner), nıt den I[11aT-

xistischen Theorien, mit der Freidenkerbewe-eiıne umfassende Darstellung des sozialen Den-
kens der kath Kirche. ZunNng un: mıiıt dem aufkommenden Faschismus.

alter Suk Die Sozialenzyklika Quadragesimo annn (1931),lınz besonders ihre Behauptung, ’r ist unmöglich,
AUSSERMAIR [8) Kırche und Sozialdemokra- gleichzeıtig Katholik un wirklicher S0O71a-
HE, Der Bund der religiösen Sozialisten 1ıst sSe1n“ (Nr. 120), brachte zusätzliche
1926—-1934 234.) Europa- V., Wien 1979 art Schwierigkeiten für den Bund 1934 wurde er als
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Arbeiter „zu ringen" hat; zu sehr hätte sie sich in 
d ie Defensive drängen lassen. Offensive Heraus­
forderung der Welt im Namen Gottesgehörtun­
verzichtbar zur Sendung der Kirche (199). 
Das Sachverzeichnis läß t leichter Durchblicke 
durch die differenzierten Oberlegungen finden. 
Linz Walter S11k 

NELL-BREUNING OSWALD VON, Gerechtig­
keit 11nd Freiheit. Grundzüge katholischer Sozial­
lehre. (363.) (Soziale Brennpunkte 8) Europa-V., 
Wien 1980, Ppb. S 80.-, DM 10.-, sfr 9.80. 

Kenner der Person und des Werkes Nell-Breu­
nings betonen, daß e r sieh stets von aktuellen ge­
sellschaftlichen Fragen inspirieren und heraus­
fordern ließ und zu ihrer Bewältigung seine 
„ praxisorientierte Theorie" entwarf. So finden 
sich auch in diesem Buch, das der Vf. auf Anre­
gung und Wunsch der Kath . Sozialakademie 
Osterreichs als systematische Darstellung der 
kath. SozialJehre in ihren Hauptbereichen ge­
schrieben hat, grundsätzliche Aussagen und 
überliefer tes Lehrgut in Auseinandersetzung mit 
gesellschaftlichen Problemstellungen, um so „ in 
noch offene und umstrittene Frage n" tiefer ein­
zuführen und auch das Rüstzeug zu bieten, sich 
mit „anderen Überzeugungen und Weltan­
schauungen auf gleicher Ebene" ausei.na nderzu­
setzen und „ein zutreffendes Verständnis des­
sen, was wir vertreten, erschließen zu können" 
(11). 
Verschiedene Sachbereiche - und damit auch 
wichtige ordnungspolitische Probleme werden 
aufgegriffen: Mensch und Gesellschaft, S taat 
und Kirche, Grundwerte und Grundrechte, In­
teressen und Konflikte, Eigentum und Einkom­
men, Kapital und Arbeit (unter Einschluß des 
Themas „ Mitbestimmung", dem sich der Vf. seit 
mehr als 10 Jahren intensiv widmet), internatio­
nale politische Ordnung und Weltwirtschafts­
ordnung. Alle Oberlegungen und Schlußfolge­
rungen des Vf., die er als seine Auffassung der 
kath. Sozia lJehre gewertet wissen möchte, sind 
verankert in dem Verständnis von Menschen, 
wie d ie Kirche es darlegt . Die Antwort auf d ie 
Frage „ Was ist der Mensch?" prägt letztlich die 
Auffassung von Mensch und Gesellschaft, von 
Recht und Gerechtigkeit; vor allem das erste und 
das letzte Kapitel dieses Buches nehmen auf 
diese Grundfrage des „Menschenbildes" Bezug. 
Mit Recht empfiehlt Vf. die Benützung des 
ausführlichen Sachverzeichnisses, das (.2uerver­
bindungen herstellen hilft und aufzeigt, wie glei­
che Fragen und Schwierigkeiten in verschiede­
nen Zusammenhängen wiederkehren. Ebenfalls 
zu empfehlen wäre das Studium dieses Werkes 
in Verbindung mit dem anderen: ,,Soziallehre 
der Kirche - Erläuterungen der lehramtlichen 
Dokumente" (Wien 1979); beide Bücher geben 
eine umfassende Darstellung des sozialen Den­
kens der kath. Kirche. 
Linz Walter S11k 

AUSSERMAIR JOSEF, Kirche rmd Sozialde111okra­
tie. Der Bund der religiösen Sozial isten 
1926-1934. (234.) Europa-V. , Wien 1979. Karl. 

Ein Stück Zeitgeschichte wird hier lebendig und 
dem Vergessen entrissen. Der Leser stimmt mit 
dem Vf. darin überein, daß das Phänomen des 
religiösen Sozialismus, der in der Zwischen­
kriegszeit in mehreren europäischen Ländern 
vorhanden war (Entwicklung und theol. Fundie­
rungsversuche des religiösen Sozialismus im 
deutschsprachigen Raum werden kurz s kiz­
ziert), ,,auch heute viel für die Bewußtwerdung 
der Verantwortung der Kirche auf sozialem Ge­
biet beitragen" könne (13). Als Zeichen einer 
Bewußtseinsänderung nach 1945 kann das Ma­
riazeller Manifest des Osterr. Katholikentages 
1952 gelten, in dem Staatskirchentum wie auch 
das Protektorat einer Partei über d ie Kirche als 
mit der Sendung der Kirche unvereinbar erklärt 
wurden. 1974 s tellt der Osterr. Synodale Vor­
gang fest: ,,Dieser Weg, den d ie Kirche in Oster­
reich im Geist des ,Mariazeller Manifests' konse­
quent gegangen is t, hat sich als richtig erwiesen" 
(Dokumente des Osterr. Synodalen Vorgangs, 
Wien 1974, 37). Der „Fünfjahresbericht über den 
Stand der gesellschaftlichen Wirksamkeit der 
Kirche in Osterreich" (Abschnitt C „ Politik", 
enthalten in „Kirche in Osterreich - Berichte, 
Oberlegungen, Entwürfe", Graz 1979) läßt er­
kennen, daß dieser Weg auch in den 70er Jahren 
beharrlich beibehalten wurde - trotz gegens,'i t7Ji­
cher Meinungen und mancher Mißverständ­
nisse. 
Damals freilich (1926), als einige „Außenseiter 
des kirchlichen Lebens" sich zur Griindung des 
Bundes Religiöser Sozialis ten um den Metallar­
beiter, den „ kleinen" O tto Bauer (zum Unter­
schied zu Dr. Otto Bauer so genannt) zusam­
menschlossen, war es anders: es bestand ein 
Bündnis der Kirche mit der Christlichsozialen 
Partei, es war ungleich schwieriger, einzutreten 
für „die Verwirklichung des Sozial is mus als eine 
uns von unserem religiösen Gewissen gebotene 
Aufgabe" und „aus echter christlicher Verant­
wortung und Gewissenspflicht an der Aufgabe 
der proletarischen Fre iheitsbeweg ung 
mit(zu)arbeiten" (33). 

Der Vf. beschreibt die Geschichte dieses Bundes 
und dessen Ringen um sein Religions- und So­
zialismusverständnis. Entscheidende Knoten­
punkte waren die Tagungen für Christentum 
und Sozialismus (Wien, November 1928 und Ok­
tober 1929); auf der ersten sprach der in d iesen 
Jahren um die (sozialistische) Arbeiterschaft sehr 
bemühte Priester Michael Pfliegler. Die Ziele und 
Wege der religiösen Sozialisten Osterreichs 
wurde n im „Berndorfer Programm", 1930, ge­
formt. Die Entwicklung des Bundes war be­
stimmt durch Auseinandersetzungen mit der 
kath . Kirche und einigen ihrer wichtigen Reprä­
sentanten (z. B. mit Joh. Messner), mit den mar­
xistischen Theorien, mit der Freidenkerbewe­
gung und mit dem a ufkommende n Faschismus . 
Die Sozialenzyklika Quadragesimo anno (1931), 
besonders ihre Behauptung, ,,es is t unmöglich, 
gleichzeitig guter Katholik und wirklicher Sozia­
list zu sein" (Nr. 120), brachte zusätzliche 
Schwierigkeiten für den Bund. 1934 wurde er als 
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